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Fuhren auch andere hin: zwei mild herblickende Sonnen, —

Lockten mit freundlichem Licht selige Keime hervor,
Arglos sog ich das kosende Gift aus den schmachtenden Sternen,
Strebte mit zagender Brust auf zu den liebenden zwei,
Reichte das einzige Gut, mein Herz, in thörichter Unschuld
Hin mit dem Reichthum all', den es im Innern verschloß,
Ging als ein Armer hinweg glückselig, der Holden zu spenden. —
Und Du warfst es hin! — Also verdient ich es nicht!
Wahrlich nicht! Das blutende Herz, wie verstoßenes Kindlein,
Nahm ich es auf in die Brust, stillte den zitternden Schlag,
Trag es herum in Leid und in Freud als stummen Gefährten,
Möchte es tragen dahin, wo es zum erstenmal schlug.
Heilet es nicht das heimische Thal, so findet es Ruhe,
Wenn einst über dem Grab' wanket das rauschende Gras.

(Aus Stifter'S Jugendzeit.)

a.

Won 6er Aoncru bis Zur Motdcru.
Am oberen Laufe der Donau liegt die Stadt Passau. Der

Strom war eben nur aus Schwaben und Baiern gekommen, und
netzt an dieser Stadt einen der mittäglichen Ausgänge des baierischen
und böhniischen Waldes. Dieser Ausgang ist ein starkes und steiles
Geklippe. Die Bischöfe von Passau haben auf ihm eine feste Burg
gebaut, das Oberhaus, um gelegentlich ihren Unterthanen Trotz
bieten zu können. Gegen Morgen von dem Oberhause liegt ein anderer
Steinbühel, auf dem ein kleines Häuslein steht, welches einst den
Nonnen gehörte und daher das Nonnengütlein heißt. Zwischen
beiden Bergen ist eine Schlucht, durch welche ein Wasser hervorkömmt,
das von oben gesehen so schwarz wie Tinte ist. Es ist die Jlz; sie

kömmt von dem böhmisch-baierischen Walde, der überall die braunen
und schwarzen Wasser gegen die Donau sendet, und vereinigt sich

hier mit der Donau, deren mitternächtliches Ufer es weithin mit
einem dunkeln Bande säumt. Das Oberhaus und das Nonnengütlein
sehen gegen Mittag auf die Stadt Passau hinab, die jenseits der
Donau auf einem breiten Erdrücken liegt. Weiter hinter der Stadt
ist wieder ein Wasser, das aus den fernen mittäglichen Hochgebirgen
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